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GUTEN
MORGEN
von
Franz Maywald

Erfinderisch
Reichlich Stoff für die Fantasie von Ka-
rikaturisten steckte neulich in der
Schlagzeile „DieWiener schrumpfen“.
Was pfiffige Bildfolgen kurz darauf als
die allmählicheVerwandlung der Do-
naustädter in ein Zwergenvolk darstell-
ten, entpuppte sich beim genaueren
Hinsehen als trockeneMeldung über
den starken Geburtenrückgang in der
österreichischen Hauptstadt. Dass sich
– ganz im Gegensatz zu jener irrefüh-
rendenTitelzeile – die Menschheit in
Wahrheit immer kräftiger nach der De-
cke streckt, ist in dem Fachblatt
„Wohnmedizin“ nachzulesen. Dieser
Trend lässt sich auch an den für die Zu-
kunft bestimmtenWohnungstüren ab-
lesen, die auch schon als „Vorzugsgrö-
ße“ von 2,125Metern angeboten wer-
den. Ihre Entstehung verdanken die
neuen Riesentüren der simplenTatsa-
che, dass die Jugendlichen am Ende
ihrerWachstumsphase heute knapp 20
Zentimeter größer sind als vor 70 Jah-
ren. „Mach hoch die Tür, dasTor macht
weit!“ ist damit wohl endgültig zu
einem ausgesprochen weltlichenWer-
beslogan geworden, dem in diesem
Zusammenhang jedeAnspielung auf
Weihnachten fern liegt. Zudem schei-
nen mancheVertreter des holzverarbei-
tenden Gewerbes neben ihrem hand-
werklichen Geschick in der Bearbei-
tung dieses immer rarer und kostbarer
werdenden Natur-Rohstoffs über einen
verblüffenden Erfindungsreichtum zu
verfügen.Auch auf sprachschöpferi-
schem Gebiet. Dies lässt jedenfalls eine
Kleinanzeige vermuten, derenText je-
demAnrufer „Nervenschonung“ ver-
heißt, der seine Holztreppe zum Fest-
preis „entknarren“ (!) lassen möchte.
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Wirtschaft auf Griechisch
Platon und die Wirtschaft: Zwei Pro-
fessorinnen analysieren Griechen-
lands tiefgründigsten Ökonomen.
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HOCHSCHULE

Luftschiff zerstört
Vor 100 Jahren wurde in Gießen das Luftschiff
„Schütte-Lanz“ bei einem Gewitter zerstört.
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Meer aus
Lavendel
Faszinierend: Der
hin- und herwie-
gende Lavendel
hat aus der
Froschperspektive
fast schon etwas
Bedrohliches. Und
gleichzeitig
scheint es so, als
würde sich das La-
vendel-Meer an
der Marburger
Straße nur für
unseren Fotogra-
fen teilen.

Foto: Theimer

Zeiselswiese als Ruheoase
im Süden der Stadt

BÜRGERPARK „Lebenswertes Gießen“ stellt neuen Standort vor /Wohnhaus im Poppe-Park vom Tisch

GIESSEN (tt). Die Idee lebt weiter –
wenn auch an einem anderen, womög-
lich besseren Standort. Mit der Zeisels-
wiese, ein zwischen dem Leihgesterner
Weg und der Wilhelmstraße gelegener
Grünstreifen, bietet sich eine, im Ver-
gleich zu dem zunächst ins Auge gefass-
ten Areal im ehemaligen Poppe-Park
wesentliche größere Fläche für einen
Bürgerpark als Alternative an. Der Vor-
sitzende Lutz Hiestermann informierte
nun über die jüngste Entwicklung des
vom Verein „Lebenswertes Gießen“ vo-
rangetriebenen Projekts im Südviertel.
Vom Tisch ist demnach auch der Bau

eines vierstöckigen Mehrfamilienhauses
am nordöstlichen Rand des Parks. Das
für einen Bürgerpark in Rede stehende
Gelände hat der Investor der ehemali-
gen Poppe-Liegenschaften, die Firma
Revikon, der Familie Lück, die bereits
die Weiße Villa erworben hat, verkauft.
Und Udo Lück, Geschäftsführender
Gesellschafter der Lück-Gruppe, mach-
te dann auch deutlich, dass es kein
Bauträgerprojekt mit der Vermarktung
von Eigentumswohnungen geben wer-
de. Lück kündigte an, in Abstimmung
mit dem Denkmalschutz auch den al-
ten Pferdestall sanieren zu wollen. „Es

freut mich sehr, dass wir so den gesam-
ten Park wieder zusammenbringen.“
Revikon-Geschäftsführer Daniel Beit-

lich sagte, er habe die Idee des Bürger-
parks immer begrüßt, jedoch nicht an
dem zunächst vorgesehenen Standort.
Dort habe das Preis-Leistungs-Verhält-
nis nicht gepasst. Während für einen
Bürgerpark auf der Zeiselwiese bis zu
40000 Quadratmeter zur Verfügung
stehen, hätte die Fläche im Poppe-Park
gerade einmal 1700 Quadratmeter um-
fasst, der Kaufpreis bei 400000 Euro
gelegen. Auch Oberbürgermeisterin
(OB) Dietlind Grabe-Bolz (SPD) zeigte
sich erfreut über den neuen Standort.
Da es sich größtenteils um städtische
Flächen handele, komme der Stadt
eine andere Rolle zu.
Für „Lebenswertes Gießen“ haben

sich die Voraussetzungen ebenfalls er-
heblich verändert. So bedürfe es erheb-
lich mehr Aufwand, eine solche Fläche
zu beplanen. Der Verein werde nicht
Träger eines Bürgerparks. Diese Aufga-
be soll nach den Worten des Vorsitzen-
den auf mehrere Schultern verteilt wer-
den. Hiestermann nennt als weitere in-
frage kommende Akteure Stadt und
Universität. Im September will „Lebens-
wertes Gießen“ über den Stand und das
weitere Vorgehen informieren. Einig wa-
ren sich gestern alle Beteiligten, dass ein
Bürgerpark eine deutliche Verbesserung
für das Südviertel darstelle.

Akte für Staatsanwaltschaft in Arbeit
RKH-GELÄNDE Stadt weist Anwohner-Kritik zurück / RP verhängt Bußgeld gegen Bauunternehmen / Polizei-Ermittlungen dauern an

GIESSEN (tt). Der Magistrat hat die
von Anwohnern eingereichten Be-
schwerden hinsichtlich der Lärm-
und Staubentwicklung im Zusam-
menhang mit den Abrissarbeiten auf
dem RKH-Gelände im Aulweg nicht
ignoriert. Dies betonte Stadtspreche-
rin Claudia Boje auf Anfrage mit
Blick auf einen offenen Brief der
Stadtverordneten Elke Koch-Michel
(Linkes Bündnis/Bürgerliste). Viel-
mehr habe die Stadtregierung sich bei
dem Bauherrn – der Depant Bauträ-
ger GmbH & Co. KG – dafür einge-
setzt, dass über das übliche baurecht-
liche Genehmigungsverfahren hinaus
freiwillige Übereinkommen zum
Schutz der Nachbarschaft getroffen

werden. Darüber hinaus seien eine
ganze Reihe freiwilliger Schutzmaß-
nahmen für die Zeit des Baus auch im
städtebaulichen Vertrag vereinbart
worden. Dieser sei jedoch noch nicht
rechtskräftig, so Boje. Über diese Be-
mühungen hinaus habe der Magistrat
die Abbruchstelle auch kontrolliert.
Die bisherigen Kontrollen hätten

bislang zwar keinen Hinweis auf Ord-
nungswidrigkeiten ergeben, die Über-
prüfungen seien aber noch nicht ab-
geschlossen. Weiterhin habe der Ma-
gistrat die Beschwerden an den Land-
kreis weitergeleitet, der für die Über-
wachung von Immissionen verant-
wortlich ist. „Von dort hat der
Magistrat noch keine Beurteilung der

Abbruchmaßnahme erhalten“, sagte
die Stadtsprecherin.
Unterdessen hat das Regierungsprä-

sidium (RP) aufgrund einer Be-
schwerde von Anwohnern ein Buß-
geldverfahren gegen das Bauunter-
nehmen eingeleitet. Als Grund nann-
te RP-Sprecherin Ina Velte in einem
Schreiben an die Bürgerinitiative
„Gleisdreieck Aulweg“ eine „Staub-
entwicklung, die aus arbeitschutz-
rechtlichen Gesichtspunkten zu be-
anstanden ist“. Eine entsprechende
Verfügung sei in Arbeit. Ob ferner we-
gen der Staubentwicklung auch ein
Verstoß gegen Auflagen der Abrissge-
nehmigung vorliege, sei von der Stadt
zu prüfen, so Velte. Die Sprecherin

unterstrich, dass das Regierungspräsi-
dium ausschließlich involviert sei, um
den Arbeitsschutz zu überwachen so-
wie die fachgerechte Entsorgung der
Dämmstoffe und sonstigen Abfälle,
die bei dem Abriss entstünden.
Die Untersuchungen und Ermittlun-

gen der Umweltpolizei, ob beim Ab-
riss krebserregendes Dämmmaterial
frei geworden ist, dauern ebenfalls
noch an, sagte der Sprecher des Poli-
zeipräsidiums Mittelhessen, Jörg Rei-
nemer. In den nächsten Tagen werde
das mit dem Vorfall betraute Kom-
missariat der Staatsanwaltschaft Gie-
ßen die Akte übergeben. Diese müsse
dann über den weiteren Verlauf ent-
scheiden.

Hier auf der Zeiselswiese könnte der Bürgerpark entstehen: Helen und Stella Hies-
termann (auf den Heuballen), OB Dietlind Grabe-Bolz, Lutz Hiestermann, Horst-
Friedhelm Skib (Stadt Gießen), Daniel Beitlich, Barbara Haderer, Mareile Coninx
(beide Lebenswertes Gießen) und Udo Lück bei der Ortsbesichtigung. Foto:Wißner

Versuchter Mord
an Ex-Partnerin:
Acht Jahre Haft

GIESSEN (ab). Acht Jahre Haft wegen
versuchten Mordes: Weil er seine Lebens-
gefährtin mit einem Fleischermesser töten
wollte, ist ein 62-jähriger Gießener am
Landgericht zu acht Jahren Freiheitsstrafe
verurteilt worden. Als Motiv der Tat ver-
muten die Richter, dass er die Trennung
nicht überwunden hat. „Allerdings wissen
wir nicht genug über seine Persönlichkeit
und die Beziehung, um die Eifersucht als
niedrigen Beweggrund und damit als
Mordmerkmal bejahen zu können“, sagte
die Vorsitzende des Schwurgerichts, Dr.
Kathrin Exler. Das Mordmerkmal der
Heimtücke indes sei hier „voll erfüllt“. Das
Opfer, eine 45-Jährige, die am Tattag gera-
de ihre Schicht als Fahrerin einer Gieße-
ner Stadtbuslinie angetreten hatte, habe
nicht mit einem Angriff gerechnet.
An jenem zweiten Weihnachtsfeiertag

vergangenen Jahres hatten der 62-Jährige
und die 45-Jährige bereits am Telefon ge-
stritten. Abends hatte sich der Angeklagte
Mut angetrunken und war zu ihr in den
Bus gestiegen. An einer Haltestelle am
Stadtrand zückte er ein Messer mit 33
Zentimeter langer Klinge undwollte es ihr
in den Oberkörper stoßen, heißt es in der
Urteilsbegründung. Diesen Angriff konnte
die Frau mit dem Ellbogen abwehren. Der
zweite Stich traf sie mehrere Zentimeter
tief ins Brustbein. Anschließend habe er
sie vom Fahrersitz auf den Boden gezerrt
und sei mit ihr Richtung Innenstadt gefah-
ren. Der Angeklagte hatte die Messersti-
che im Prozess zugegeben. Als er aber ge-
merkt habe, wie schwer seine frühere Le-
bensgefährtin verletzt war, habe er ver-
sucht, ihr das Leben zu retten. Verteidiger
Henner Maaß hatte deshalb auf eine Ver-
urteilung lediglichwegen gefährlicher Kör-
perverletzung plädiert. Mordmerkmale lä-
gen ohnehin keine vor und vom Versuch,
die Frau zu töten, sei sein Mandant „straf-
befreiend zurückgetreten“. Das sah die
Kammer anders: „Wir können überhaupt
keineRettungsbemühungen erkennen“, so
die Vorsitzende. „Im Gegenteil.“ Noch bei
seiner Festnahme habe der Angeklagte zu
seinem Opfer gesagt: „Du hast Glück, die
Polizei ist da.“ Maaß hat bereits angekün-
digt, gegen das Urteil Revision einzulegen.

. Mord unterscheidet sich vom einfa-
chen Totschlag durch eine besondere
Verwerflichkeit des Beweggrundes
oder der Begehungsweise. (Versuchter)
Mord liegt nur vor, wenn die Tat, ver-
suchte oder vollendete Tötung eines
Menschen, noch durch weitere, beson-
dere Merkmale geprägt ist: Mordlust,
Befriedigung des Geschlechtstriebs,
Habgier, niedrige Beweggründe, Heim-
tücke, besondere Grausamkeit, Tatbe-
gehung mit gemeingefährlichen Mit-
teln oder um eine andere Straftat zu er-
möglichen oder zu verdecken. (ab)

MORD UND TOTSCHLAG
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